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Neues vom Tage.
— Der Berliner Berichterstatter des „Journal " glaubt

»»kündigen zu können, daß die deutsch-französische» Bertzand-
lungcn' über den Abschiutz eines endgültigen Handelsvertrages
»wischen dem t>. und 10. März in Paris wieder ausgenommen
würden.

— Der deutsch- Bevollmächtigte sür die Handelsvcrtragsver-
Handlungen mit Polen hat dem polnische» Bevollmächtigten mit-
«-teilt, das; nach Aufsassung der deutschen Regierung eure vor-
räusige Aussetzung der in Berlin gesührteu Verhandlungen
geboten ist.

— Der Sonderberichterstatterdes „Petit Parisie» >»
Lissabon gibt die Zahl der bei den revolutionären Unruhen tn
Lissabon und Porto sestgestellten Opfer wie folgt an: 230 u.otc
und 000 Verwundete.

— Die deutsch-amerikanische Entschädigungskommission Hai
weitere Ansprüche bewilligt, durch die der Gesamtbetrag der bis-
hörigen Bewilligungenaus 145 Millionen erhöht wird.

— Die römische Zeitung „Sccolo" meldet, das; die Negierung,
damit die politischen Emigranten nicht irgendwo an der Adrm-
»ischen Küste landen könnte», durch Dekret bestimmt habe, das; d.e
ganze Adrintischc Küste von Comaechio nördlich von Ravenna bu
»um Kap Seiten als politische Grenze anzusehcn sei..

— Nach einer Havasmeldung auö Tokio wird osÜZiell erklärt
di- japanische Regierung nehme die Entwassnungsvorschlage des
Präsidenten Coolidge an und werde ihre Antwort Wahrscheinlich
«ach dem am 15. Februar stattfindende» Kabincttsrat erteilen.

Sttksemallll in San Äemo.
Schon im Winter 1926 wurde mitgeteilt, der deutsche

Außenminister habe die Absicht, eine Urlaubs- und Er¬
holungsreise nach dem Süden notig und er werde bei die er
Gelegenheit möglicherweise eine Begegnung Mit Mussolii
haben, weil damals gerade die Unterzeichnung des deutsch-
italienischen Schiedsgerichtsvertrages bevorstand. Dre Reise
Stresemanns wurde indessen verschoben, da die auswart gen
Anaeleaeubciten sich znspitzten, und sie hat erst jetzt tan
gefunden, nachdem in Paris der Vertrag i.bcr die Aushebungder Militärkontrolle abgeschlossen worden ist. Im Gegensatz
»um Herbst wird jetzt hinzugefügt, das; eme Zujammenlunsl
des deutschen Außenministers mit s«'N°m ' alienstchen Koll
legen Mussolini oder mit seinem französischen UmtSgeuossen

s Briaud nicht stattsinden werde. Ta sich die dre, Herren m
^nächsten Monat in Genf zur Fruhlingstagung des Völker¬

bundes so wie so treffen werden, ist eine ^ egrußung schon; vorher ciaentlicl nicht gerade notwendig, „aber es liegt auch
kein Grund vor, die Begegnung zu unterlassen, wenn sich eine
hassende Möglichkeit dafür bieten sollte. W-an Rcmo lregr
aus italienischem Boden nicht weit von der franzoftsch,
Grenze entfernt io daN eine Zusammenkunft nnt
ohnêSchwierigkeit erfolgen könnte; es gestattet aber auch
eine Mittelmeerfahrt, auf der„ an ' alicnischeir Äust
Mussolini und Tr . Stresemann sich scheu konnten. Daß eme
solche Zusammenkunft nicht lange vorher bekannt gegeben
wird ist sehr erklärlich, denn die Minister wurden sich sons
bor Schaulustigen und Neugierigen, sowie. wurnalisten nich
retten können. Die Besprechung zwischen Stresemann m

i Briaud in Thoiry fand ja auch statt, ohne daß icmandl o:h
rine Ahnung davon gehabt hätte. . . .

c* nt  letzten Frühling hat sich Mussolini, wie erinnerlich
sein wird, ' über Deutschland nicht eben erfreulich geäußert,
weil die Behandlung der Deutschen '» Sudtirol bei un
erörtert wurde. Mussolini besann sich aber dann wieder' »n
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politische Abmachungen. Tenn baM i .. gerüstet.
, wehr als bescheidenen Wojjg «« JumuS ^ bef Ho,

Kenn Italien sich»r ^ r Frage der ^ würden wirRheinusers aus unsere Seite stellenw demaeaenüber
$« st- stverstälidlichb«»» « stetste etwa
leme Verpflichtungen zu übernehmen ,
d>e deutsche Neutralität verletzen wurde > ^ Irland und

Zu einem Meinungsaustausch mehr Anlaß
Stresemann liegt .̂ sreiflHerwerst. ^ w g nieder in den
Kr . ,mtdemde-r 8 431 ixs Versager V »P ^ gjhjVordergrund geruckt worden rst- Rheinlandes zu:
Deutschland das Recht. - Entwaksnungs-
Debatte zu stellen, nachdem es allen,, der Ost-
berpsUchtungennachgekommen'st- D ^ deutschem Kriegs-
Kstunyen und das Verbot der Ausfuhr Reichsregierunz
waterial nach den. Auslande st von - Ost
bekanntlich genehmigt worden, aber vis

^Dienstag , 'den " 15 . Februar i lM7

festungen nun tatsächlich vollzöge!, ist, wird doch noch einige
Zeit vergehen. Aus diese unbestimmte H-r .st stutzt ,rch, i- n
-s scheint, die Botschafterkonserenzin 'Paris , wenn̂ siemit
ihrer Abschlußerklärung, daß Deutschland setzt allen Bedm-
»unaen für Abrüstung und Entwasfnuug gerrugt ha. e,
zurückhält. Deshalb kann der tz 431, so scheint die Auftastung
oon Poinearü zu sein, einstweilen sür dw deutsche New s-
regierrrng nicht zur Anwendung kommen, sondern sott vertagt
werden. . . . ^ . ,

Ter Umstand, daß Stresemann und Brmnd die Freigabe
des linken Rheinufers in Thoiry bereits besprochen haben,
scheint einstweilen nicht ins Gewicht fallen z>i sollen, v,
mehr dürften die Verhandlungen hierüber von neuem le-
ginnen. Ter deutsche Botschafter von Hoesch:n Pari -- hat
mit ^ r Stresemann und mit Briaud hierüber konferiert,
und es ist naheliegend, daß vor der Tagung des Bolierdunoes
die Besprechung zwischen Briaud und semem deutschen .,vvl-
legen wieder ausgenommen wird. Freilich ist auch die Mög¬
lichkeit vorhanden, daß sie unterbleibst wenn keine Aussicht
aiif Erfolg besteht. Immerhin darf die Hoffnung aus eine
Verständigung nicht begraben werden, bis nicht Grund dazu
vorhanden ist. Also hoffen wir!

Die poM der SeulWalivvaltll.
Graf Westarp für gegenseitige Verständigung.

Vor dem Parteitag der Deutstznationalen Volkspartest
Landesverband Grenzmark Pasen-Westpreußen, ^ hwft G -s
Westarp eine längere politische Rede, in welcher er auf -
Bildung der neuen Regierung cinging uno zur Außenpvlit.k

^Tic Verträge von Locarno, Gens und Thoiry seren gegen
deri Willen der Teutschnationalen abgeschlossen worden,^ve
i ou itzrer Kritik nichts preisgeben würden. Durch dcû Gmir .tt
Teutsmland in den Vöuerbund seien aber Äollendete Tatsachen.. . ...... st* onoSen mußten aus i C

ÄSSfcitS '-fcS . Vor Abschluß der Verträge von Locarno
und Genf hätte man Vorleistungenvon der Gegense.te verraua .n
müssen Jetzt müsse auf Rückwirkung gedrungen werden. 4 or
allem seid-r Kamps gegen die Kriegsschuldlüge auszunehmen.

Durch Locarno seien wir nicht weitergekommen, aber trotz-
d-m scheuten sich die Dentschnationalen nicht, die -oerautwor-
tuna zu übernehmen. Auch in: Völkerbund muss«- von uns
tz-iit'cb-' Politik getrieben werden. Die nächste praktische. cuf-W& iSST  W L"W
Obericklesiensseien unmöglich. D :e e usgabe, oie m n oj -
m - br -ii schütz' » habe d:e Deiitschnativnalen mit veranlagt,

ÄffSt» -HZ
fcDiIofc mit der Hoffnung, daß die neue Regierung erneu Fort-

Partei ausgesprochen.

31 . Jahrgang

FmÄrerch md bk
Gegen eine cinseit'ge Seeabrüstung. '

Der diplomatische RUWrbeitcr der̂ HaKvcN̂ ur̂ ,^
in der Lage zu sein,.den A»halt ^ ^ g ce,
Regierung an Präsident Goolidgc Ä .n können:
abrüstinig übermitteln wird, wiê f°ht darsmun »

Frankreich sei bereit, sich l^ Ittthaltunq des Friedens
die die Abrüstung und d.e Aufrecht st- k>
bezweckt; aber eine Konferenz w k . »' der fünf großen
Coolidge Vorschläge, und die nur de V - r ' g Eanjrc j^
Lcemächic, Bereinigte Staaten , Enĝ ^ ^ ap

die Zahl ifixer Ärtefl8» tff«( vollkommene
Griechenland, die Lnrkei " nd Sow;etrußian Man
Freiheit für das Bauen von Gchlfs nnqcrcchtigkeiten der
sehe an diesem Beispiel, zu welchen ll k st ^ ürde
amerikanische Vorschlag fuhren ko - ' ŝchließlich aus die
die amerikanischeJmt -anve, die sich .ausscyc^ ^
Herabsetzung der Ceerustungcn er si ^ »Aauiig der sranzo-
mentalen Grundsatz verstoßen, der f Admission des
fischen Delegation in der vorbereitenden Kom> "
Völkerbundes für die Abrustungsk°nseren̂ ^ breikkräste
gewesen sei, nämlich der der^Ber industriellen
zu Lande, zu Wasser und m p.cr Luft, sow ^ öffentlichen
und bevöllerungspolitischen Momente. âß
französischen Meinung werde der shrcn Gebieten
die bewaffnete Macht eines Land«-^auf all n ihren ^hiovhoit ntniuv llltb Ittult lUH- TI .5

__ H

Vchern lind der Vatikan.
Empfang beim Apostolischen Nuntiusi» München.

Zur Feier des Krönungstages  Pap ^ großa.
hatte der Päpstliche Nuntius , 3F# ' L deren u. a. der
Einladungen in die Nuntiatur Ergehe,̂ « lh / gesamte
Kardinal-Erzbischof Tr v. Faulhader. * .u ^
Staatsministerium mit ^ „btaqa und Ber-
Spitze, Mitglieder des Direktoriums , Behörden und
treter von Landtagsfraktionen, Be w Würdenträger,
Mitglieder des diplomatischen Korps, g t } Vertreter von
die beiden Bürgermeister, der Stam ŝ m g oIgc ße-
Wissenschaft, Industrie , und ) ^,Mte in eurer
leistet hatten. Mmlsterprast̂ nt v Besicherung, daß
Ansprache an den Dank für die Einladung ^ Pflicht bctrach-
gerade München «n b# mW ihre
ten, dem Oberpaupt der katholischg liefstcr Verehrung.
Huldigung darzubringen .als Zenyen u
treuester Liebe und Anhänglichkeit. . ..^ Präsidenten

Der Päpstliche Nuntius dankte den Jl  ”r| nnJrtc  daran,
Hefter Svrache in herzlichen Worten Er ^

Vcreinsachlmg der Gesetzgebung.
Im Sitzungssaale des Preußischen .Landtags in Berlw

fand ln Gegenwart des,Reichsf>nanzminftter̂ d̂ ^
tagung der Reichssteuerbeamteiis , Bundes
der Deutschen, Finanzbeamten-Gewcrksckaft»n-
oberer Reichssteuerbeamter rm Bund deutscher Reichs-
steuerbcamten zu einem t̂ Cc\n[' Bcrlauf der Tagung* - «E -

tdssä.“ A.-Mrssvf rÄ
&te mm'  schon Ur 'LnnV ^ L ^ r.

dadurch jedes tüchtigen Mr die nächsten Jahre
qualifizierte Anwärter ausn h Stcuerqcscy mehr brauche-i,
können wir keu, eMgiges g ■ $ « Steuc -rgesttz-
svndern w'v »7 ^ ^ ^ '^ Nr Beamtens ^ aft, " schloß de,gebung denken nnissen. ur 1 » . mwz tun iverde, was
Minister, »Sebe '4 du- Zu serielle und rechtliche Lage
in meinen Kräften skeyl' um / verfehlt. Man muß

>»« »>« «» « * ■

v.lm. -- l:. .. .H - ^ kfterndcn eiigLN Beziehungcu zumuui ' N lei. Die daraus fo.gernden « .g., Vcr-
Heiligen Stuhl hätten den Die Nuntiatur
tretung des « offnunfl hin, nun-
in München gebe sich schick- des bayerischen
»rehr eineN cu ge sta lt un8 »er geheihlicher
Volkes, seinen Wrederaiis ng «ms d ' Fortschritt sehen zu
Entwicklung und einen Ä^ E ^ NuntiuS. daß der -Heilige
dürfen. Zum Schluß erklär Wiedereröffnungdes
Vater lebhaften, freudigen Äme" ™ J nehme. Er bringe den
neuen Sctzes der papstllcyen ^ ^ nl bayerischen Volk
staatlichen Autoritateir, de« Kttr« w J| nb  sende m t den
die Gefühle eines Dantes zum --U Herzen seine!»
besten Glückwünschen für das edle ^ no
apostolischen Segen. .

^Arbeiter und Volk"
i. t. . a « olksvereins sür das katholischeEine Kundgcbnng des Volksvere-, >

TcutfchlanS.



NEcher Mein—DsuWer Wein. i
Eine Ausstellung i n der Reichshauptstadt

Im Hause der Farbenindustrie iu Berlin fand die Er¬
öffnung der Ausstellung „Deutscher Rhein — Deutscher
Wein", verbunden mit einem rheinischen Gesellschaftsabend
des Reichsverbandes der Rheinländer und der Rheinischen
Frauenliga in Verbindung mit dein Bunde des Saarvereins,
dem Vereme der Hessen und dem Verein der Pfälzer , statt.
An der Feier nahmen zablrciä)e Ehrengäste aus allen Kreisen
der Reichs-, Staats - und Kommunalbehörden teil. Im Namen
der Stadt Berlin begrüßte Oberbürgermeister Bös; b:e Gaste
ans dem Rheinlande und verwies auf die Sympathien der
Reichshauptstadt für die Rhcinlande.

Hierauf sprach an Stelle des verhinderten Reichskanzlers
und Ministers für die besetzten Gebiete Staatssekretär Schmid.
Er sprach die Hoffnung aus , daß. die Ausstellung über ihre
engere Zweckbestimmunghinaus die menschlichen Beziehun¬
gen zwischen Berlin iind den Rheinländern noch inniger ge¬
stalten tverde, und gedachte der unerschütterlichen Treue der
rheinischen Bevölkerung.

-*-* Ter König von Schweden in Berlin . König Gustav
bon Schiveden ist Samstag früh aus Stockholm in Berlin
eingetroffen. Zur Begrüßung hatten sich auf dem Stettiner
Bahnhof der Chef des Protokolls, der Gesandte Köster und
der schwedische Gesandte Af Birselln mit allen Mitgliedern
der Gesandtschaft eingesunden. Ter König, der in der schwe-
«.ir-r. ... empfing am Mittag

Frankreichs fm Austanv ' 'qewsytteir Reprasentationsgewer
wie folgt festgesetzt wird: Für die französische Botschaft in
Konstantinopel 350 000, Rod (Ouirinal ) 350 000 Franken,
London 250 000 Franken, Madrid und Moskau je 150 000
Franken, Tokio 1-10 000 Franken, Berlin und Rom (Heiliger
Stuhl ) je 120 000-Franken.

Kein Abbruch der englisch-russischen Beziehungen. Den,
politischen Korrespondenten der „Sunday Times" zufolge wcr-
den in Moskau seitens England energische Vorstellungen wegen
Einmischung russischer Staatsangehöriger in die chinesischen
Angelegenheiten erbvben. Weiter meldet der Korrespondent,
es verlaute, daß Chamberlain den Mitgliedern des Kabinetts
eine Denkschrift babc zugehen lassen, in der die Aufrcchterhal-
tunq der gegenwärtigen Beziehungen zu Rußland befürwortet
werde. Am nächsten Mittwoch dürfte die Denkschrift erörtert
werden. Zweifellos habe sich die Auffassung einiger Kabinctts-
mitglieder, die den sofortigen Abbruch der Beziehungen zu Ruß¬
land verlangt hatten, geändert.

«-« Aushebung des Streikrechtes in Portugal . Nach einer
Havasmeldung aus Lissabon hat der portugiesische Kriegs-
minister den Offizieren das Versprechen gegeben, die Regie¬
rung werde Maßnahmen treffen, um die öffentliche Vcrwal-
iunI auf eine gesunde Grundlage zu stellen, die politischen
Verbände und Geheimgesellschaften aufzulösen und das
Streikrecht anfzuhebcn.

bischen GesandtschaftWohnung nahm, . . .. ,
den Besuch des Reichspräsidenten, dem der̂ König wahrend
eines kurzen Aufenthaltes in Berlin im April 1828 einen
Besuch abgestattet hatte. Auf Einladung des Königs ist der
Reichspräsident sodann zum Essen im kleinen Kreide in der
schwedischen Gesandtschaftgeblieben.

«-« Ter Reichsparteiausfchuß der Zentrumspartei hielt
im Reichstag eine Sitzmrg ab, die außerordentlich stark aus
allen Teilen des Reichs besucht war und die mehr als fünf
Stunden dauerte. Ten Vorsitz führte Reichskanzler Tr . Marx.
11. a waren erschienen Reichsarbeitsministcr Tr . Brauns,
Reichsfinanzminister Tr . Köhler und zahlreiche Minister
Preußens und anderer Länder. Nach eingehender Aussprac. c
wurde unter starkem Bei' " "
gefasst: „Ter in Berlin

rer Laneer. Nach eingehender Ausjprao e
m Veiifall einstimmig folgender Beschluß
Berlin tagende Reichsparteiausschuß desUvIUKl» sL/tv lil vu -hu  tuyvnvv ^v ^ r . 1 r *•

Deutschen Zentrums billigt die Politik der Zentrumsfraktion
des Reichstags und spricht ihr das Vertrauen aus . Reichs-
kanzlcr a. D. Tr . Wirkh, der den Verhandlungen beiwohnie,
verließ während der Abstimmung den Saal.

- - Aus der TemokratischenPartei . Ter Parteivorstand
der Demokraten trat in Berlin zu einer mehrstündigen Sitzung
zusammen. Wie man hört, wurde in der Anssprache von allen
Rednern Genugtuung über das Verhalten der demokratischen
Reichstagsfraktion während der letzten Regierungskrise zum
Ausdruck gebracht und das Vorgeben der Reichstags,raktwn
einstimmig gebilligt. Die Aussprache beschäftigte sich ferner
besonders mit kulturpolitischen Fragen sowie nnt der ^ rage
des Einheitsstaates. Auch organisatorische prägen wurden eiu-
achei'd behandelt. Ter Parteivorstand beschloß, den d:esmhr:-
g'n Parteitag auf Einladung der Hamburger Demokraten >»
Hamburg abzuhalten. Er soll ecks Auftakt zu den Hamburger
Büraerschostswablen dienen. Der Parteitag findet in den
Tagen vom 21. bis 21. April stall.

-«-« Tie Reichslonserenzdes Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold in Magdebiirg, an der der Bundesvorstand und Vertreter
aller 32 Gauvorstände teilnahmen, faßte nach einem Re,crat
des Bundesvorsivcnden Hörsing einstimmig einen Be'chluß, in
dem es heißt: „Das Reichsbanner steht dicker Regierung, in
der die Parteien der Rechten die Mehrheit haben, mit grösstem
und schärfstem Mißtrauen gegenüber. Das Reichsbanner„wird
scde Kandluna der Regierung. we'.:n sie der Republik abtraglmi
ist, mit aller Schärfe bekämpfen." In der Debatte hatten alle
Redner zum Ausdruck gebracht, daß jeder Versuch, o:c Front
des Reichsbanners zu lockern, zurückgewiesen werden müsse.

Fr -r,kei » s Anslandsvertretunaen . Das französilcke
„Journal Ofsicicl" veröffentlicht ein Dekret, durch das d.e"I, .. „n 1, 1L27 dcivdivlomatuchen VertreiUULLn

\U

^ □ Reue schwere Bluttat in Frankfurt a. M. Die 50 Jayre
alte Ehefrau Elise Liebler, wohnhaft Neucnheimer Straße 26,
ist von dem Weißbinder Albert Stephan aus Vilbel erstochen
worden. Ter Täter ist flüchtig. Tie Tat hat sich aller Wahr-
jcheinlichlcit nach so zugetragen, daß Stephan Frau Liebler
unmittelbar vor ihrem Wohnhause. auf der Straße anhielt.
Darauf flüchtete Frau Liebler in den Hos des Nachbarhauses,
wohin ihr der Täter nachsolgte, sich auf sie stürzte und ihr i»>
Niederwersen einen tiefen Stich in die Brust beibrachtc. Die
Schwcrverwundete hatte noch die Kraft , Albert Stephan aus
Vilbel als den Täter zu bezeichnen, lieber den Beweggrund zur
Tat ist vorläufig noch nichts bekannt.

□ Eisenbahnattentat bei Magdeburg. Auf der Strecke
Magdeburg—Braunschweig bei der Stat .on Niederdodeleben
wurde ein etwa zwei Zentner schwerer Feldstein von einem
Streckenwärter aufgefunden. Als Täter wurde der Schuh¬
macher Hase in Niederdodelebeufestgenununen. Hase hat ge-
ltarrden und als Grund aiigcgeben, er l«abe die Absicht gehabt,
selbst das Attentat anzuzeigen und sich dadurch eine Belohining
;n verdienen.

□ Ein Mädch-nnrord. In der Nacht wurde in Berlin-
Pankow von Passanten vor einem Hause ein junges MadaM
schwer verletzt aufgefunden. Die Verletzte,, die vor dem Ein¬
treffen ärztlicher Hilfe verschied, wurde als das in Berlin bci
einem Major beschäftigte Dienstmädchen aus Rostock identi-
si-iert. Die Ermittlungen der Polizei ergaben zweifelchrei,
vas; d«S Mädchen erinordet worden ist. Ter nach Argentinien
ausgewanderte Verlobte der Getöteten hatte mit der Aufforde¬
rung, ihm zu folgen, Geld zur Bezahlung der Passt übersandt.
Ob sie schon im Besitz des Reisegeldes selbst war, ist noch nicht
festgestellt. T :c weiteren Erniittlungen haben ergeben, daß da--
Mädchen ungeachtet seiner Verlobung Beziehungen zu einem
zweiten Manne unterhielt , so daß die Tötung als der tragische
Abschluß eines Eifersuchtsdramas sich Herausstellen konnte, also
lein Raubmord vorliegt, wie zuerst angenommen wurde.

□ Neue Verhaftung wegen Landcrolend'.cbstahls i„
Tablem. In der Angelegenheit des großen Einbruchs int
Finanzamt Dahlem ist eine neue Verhaftung erfolgt, wobei
es gelang, von den immer noch fehlenden Teilen oer Beute
einen Betrag von 87 000 Mark wieder herbeizuschasfrn. Ein
Schwager des als geistigen Urheber des Verbrechens vor acht
Tagen verhafteten Kaufmanns Enders , der Kellner Kuchler,
hatte diesen Teil der Beute in einem Koffer versteckt, unter- - ' - - ' -- ---- -- M,.^ WahrUNg

u dem
selbst
i 000

Mark Zigaretten-Banderolcn.

I!k6HMMc4 EeNlblS.
Ertzä -.Urng von T eovor T,orm.

a Es etiolote leine Antwort ; aoer nach einer D-eile wäh-
renv oer Stöckel-chul, der hübschen Hlau ein p°°rma' unge-
mtoia aui der Sinke auicee.appert Hane, wurde oben d,e

ür auk cstoi en uno Friedrich tam abenr dre Tr .ppe herab.
De junae Kran Sera 0.in - denn 'U Eleliebner war

Igrz ich ie.ncm Baier in dieser Würde nachge'vlgt — ah ihn

s-°. . « W - «« »* # d w° »W

4“« Tr Wr» *e »«« . in. »» '!„
- Nr,'inM,e wohl zu !p I cn!" n urmeile er und klano

Reich Garant unten an der Haustür , die Ktmke in rer Hand.

%\ !d/ich ^ Frwvr ch, was fällt dir ein? Tein Leibge-
üch'

Aber er war chon auf oer Gaffe und durch da? Fenster
;(,fc rve ,hn seinem Hause meiten

Run st h mir einer diean Ouerkops an .
8 w üt elle ihr Köpw en vnot .wi  nachdenklichd.e

^ Uno ^ st üt ^Ue ihr ^ Du ^ür des Saales öffnete
; :T , junJen H 'lrn S naior. oie Hä.w« in vcn Rock-
h . }x: 1 anöae r E . vc d.s Gcmackrsi er chretirn, so ernst-

i * vc , H «ui Die Diele schauend, als wolle er dre 'Tägel-

„Christian ! Christian Albrccht! ‘

er den Klang ihrer Stimme - hör e u,d . derr Kopf
5-Rnd ihr in die linde,blauen Au ên sah, gewannen ferne
'S« ^ gewohnte H^ nk-ct -un -

L! Die Klcln-Lauersitzer Mordaffäre. Die Brandstiftung
und der Doppelmord in Klein-Lauersitz scheinen ihrer Auf--
klärung entgegenzugehen. Nach einem Lokaltermin wurde die
Ehefrau Baiungarst die sich nach der Tat nach Berlin zu Ber-
tvandtcn begeben hatte, iinter dem Verdacht der Mkitwisserschast
bezw. Mittäterschaft verhaftet und ins Glogauer Unter-
snchungsgesängnis eingeliefert.

□ Zusammenstoß zwischen Auto und Personcnzug. I»
Sirschselde stieß an einem Bahnübergang kurz nach b Uhr ei«
Lastkraftwagender Sozietätsbrauerei Zittau mit einem Per-
vnenwagen zusammen. Das Auto wurde vollkommen zer-
-rünimert. Der Chauffeur und die Mitfahrer wrirden heraus-
geschleudert und schwer verletzt.

□ Der Einbruch in die Wiener Universität. Die Polizer
hat jetzt den 22jährigen Einbrecher Georg Worer, eine,. Freund
des in der Angelegenheit des Einbruchs in die Univer ĉkat ve^
hasteten Krakowil, verhaftet. Der dritte Mittäter konnte noch
nicht sestqestellt werden. Weiter ist es der Polizei gelungen,
die Rcktorkette und Dekanskette unversehrt zur Stelle zu brin¬
gen, ebenso 6000 Schilling, die vergraben waren.

□ Ein Sensationsprozetz in Paris . Bor dein Strafgericht
in Paris beginnt ein Prozeß gegen einen ehemaligen stell¬
vertretenden Büroches im Handelsministerium namens Ruotte
und zwei angeblicheP >,bl>zistcn naniens Duinouliu und Camu-
set, die beschuldigt werden, den Titel „Attache" lowie Deto-
raNonen oer Eyrentegion gegen Entgelt an Franzosen beschafft
zu haben. Es ioird angegeben, daß im Durchschnitt für die
Beschaffung der Ehrenlegion 100 000 Franken und für die
Beschaffung des Titels „Außenhandelsattache" 30 000 Franken
bezahlt wurden. Der Prozeß dürfte mehrere Tage m Anspruch
nehmen und vielleicht Ueberraschungen bringen, da der An¬
geklagte Ruotte im Verlauf der Voruntersuchung wiederholt
mit Enthilllungen gedroht hat mit der Erklärung, daß er am
wenigsten schuldig st, und daß er zu gegebener Zeit das WoV
ergreifen werde, um Aufklärung zu geben.
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El Schweres Eisenbahnunglückbei Hulk. Jli der NähePer-von Hüll sind zwei Personenzüge zusammcngestvhen. 1«
sonen wurden getötet und zahlreiche verivirndet.

El Gefängnisstrafen für amerikanische Beamte Wege,,
Alkobolschmuggcls. Der Bürgermeister und der Polizei-
dircktor von Edgewater (New Jersey) sind zu ;e einem <;ahr
und einen. Tag Gefängnis verurteilt worden wegen Beteili¬
gung an einer Verschwörung und wegen Alkoholschmuggels im
Werte von 2 Millionen Dollar.

EI Feuer in der New Aorker Marinewerft . Durch ein
Feuer in der Marinewerft wurden drei Lagerhäuser ein-
geäschert und fünf Flugzeugabwehrgeschütze zerstört. Te --
Schavcn wird aus iingefähr 1 Million Dollar gejchatzt.
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t,  Mainz.^ (Pestalozzifeier in  M a i n z.) Tas^
Pädaaogische Institut zu Mainz lvird in Ilebereinstimmung
mit dem heksischcn Landesamt für das Bildungswesen und der
städtischen Verwaltung Mainz am 26. Alärz in Erinnerung
an den 100. Todestag Pestalozzis eine große Pestalozziseier in
der Stadthalle veranstalten, für die Professor Hellpach die
Festrede übernommen hat.

A Mainz. (M ü nzfu  n d.) In Pleitersheim (Rhein-
hessen) wurden an einer alten OAauer iin Anwe;en des
Bürgermeisters Bieser eine Anzahl gut erhaltener Silber¬
münzen aus dem 17. Jahrhundert gefunden. D.e Münzen
waren durch das Scharren von Hühnern z.nn Vorschein ge¬
kommen.
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A Mainz. (Grohe  R a bc  n pl  a g e am  01 h e i n.)
Die Nabenpka-ge ist gerade in hiesiger Gegend be,anders stark.
Die Vögel nisten in den Baumbeständen am Rhein und auf
den Rheininseln und richten im Winter vor allem an der
Wintersaat großen Schaden an. Die Bekämpfung diezes
Vogels ist deshalb schon vor längerer Zeit in Angriff genonr-
nlen worden, doch war der Erfolg nur gering. Durch eine»
Zufall kam der Städtische Gesundheitsdienst dahinter, daß
gegen Ratten ausgelegte Zeliopaste von den Raben aufgenom-
tuen wurde und ein Massensterben unter ihnen herbeifuhrte,
In diesem Winter wurden die Zeliobrocken nun in größerer
Zahl ausgelegt. Der Ersolg war wieder gut. Aus der Rett
burgsau , dem Hauptnistpunkt der Raben, fand man an 200U
tote und sterbende Raben.

rief sie als er vor ihr

«im " mr "vl" T ^ ch, Madame !« sagte er lächelnd -
Vcvtot* SHtebtiä) mnß ran heute «ul der Frau Witwe Anne

Möller 'p rsen, das iß gerechteS ra'e! Ncorgenw>rc>er
sc«on w.eonko.nmen; ab.r rch babe renn °ock auch memen
Kop. u«v — urieuS Vaters Wor>muß pel en.

Donftt bot er feiner erbaun en Frau den Arm und führte
sie d'«' Treppe hinab und zu Tücke. ,

Das Mieverkommen baue rüdesten gute Werte.
Vierrehn Tage waren versto«cn, urd Herr siriedttch balle

'einen st uß noch nicktw eoer üc er vre Sä welle dev Famrl«n-
hames aei tz> Gleich am ersten Morgen nach jenem ver eht-
tcn Aciriaae war Christ an Aldrecht wiederhoir au, fernen
Sieinhok hinuucaegan en. um, w,e wnst, über cie niedrwe
Grenzmauer'ewem Br. de. den Monenc. uß zu dreien: aber
von Herrn Friedr ch na, nichle zu sehen gewesen; ,a ernes
MoiaenS karte Herr C cst.an Albreät ganz oeuü.ch den Sckntt
des B' udcrv ans der rn einem Winkel verko.oenev Ho,tm kom¬
men hören; als ihn aber im selben Auge, bl cke ob emer nt
tzxx Allerauon zu ickar« oenonm.nen Pr se e>n lautcö R elcn
ansiel, kälte «r pleick, darou. Sckriile wieder umkehren und
die chm ur üchchare Honür zu chlogen. ^ .

Hcrr Cmistian Alb.eckt wu' ve ganz still in sich ber d e°
ser Lage der Tinae; nur mir halbem One louschtx er, wenn,
um rhn aui umuniern, die hübiche Frau Senatonn si» rn der
Dämmerstunde ans Klavier sitze und ihm dre allerneustenL.e-
der: »Beschatte, >o» der Poppelwerdê und ^B-uye, Uebcs
Veilchen", eines nachd-m anderen mrt ihrer Hellen Stimme

Ec hatte gegen sie nach der ersten Mitteilung „der kleinen
D ff.rcnre" kein Won ü er den Bruder mehr gcäuderr; endlich
ober, eines Morsen, da die Eheleute beim Kuyee auf vem
Kan pee beisammen saßen, legte die Frau Ccna orm jan
ihre kleine Hand auft ic des MonneS. Srebst vu nun. sige
sie leie, „er kommt nickt wieder; ich bab es glerch gesagt.

! Hm ja, Corisiinä'tn ; ick glaub' es selber fust.
„Ne n. nein, Chr st.an Albieckt; es ist ganz gewch, er

komm, nickt wieder, er kann nicht wieder kommen, denn er rsi
I ein Trotz opf

Chri ' um Albrecht lächcUe, aber zugleich st.utze er ven
„.. oi in seine Hund. „2 « ire lich. das ist er. das war er
schon als kleine, K abe. rch und dus Kmvermä chen tanz en
dann um ihn le,um und sangen: „ Der Bock, der Bock. O
Jemme oer Bock!" bis er -u,tzt emcn Kegel oder ein S 'ück
von -cimm Bauholz er.,r,fi un.« dam., nach un 'eren Köpfen
wari ; am liebsten wari er roh mir keinem Bauholz ! Aber
Chrillinck rn — weun's Herz nur gut rst!«

Nicht wahr ?" rief oie hübiche .tzrau und iah rhrem
Mann m,t lebhafter Zä tlichkri» ins Antlitz, „ern guies Herz
hat unser Frrebrich; und deshalb — ,ck> me ne, vu önniest
zu ihm achcn, du bist kein Trotztopi, Christian Albrecht. LU
hast es leich er in der Well !'

Der Senator streichel>e sanit d e geröieten Wangen ie'ne«
Ehelievsten. ,.W s ,ür eine tluge Frau ich b,ko>nmen habe!'
iaq,e er n,cke>d. . L ^ ^ - l

„ (gi was, Christian Albrecht, az lieber, dap du zu der»
nem armen Vruoer gehen will»!"

,A <m, Ch,ls1i>-chen? — eine sonderbare Armut, wen«
einer ' aWs 'Nicht ,ür sich allein verlaiigr! Aber du ell fcho»
deine» Willen habrn; heut abend oder ickon heule nachnnllag.

,; h arum nicht schon heut vormittag?"
„Run , wenn du willst, auch heule vormittag!«
„Uno >u bist ver ähnlich, du prbst notb?“
„Das heißt, ich gebe ihm den Garten ?« .
S .e nickte: „Wenn es sein muß ! Doch lieber, als dch

ihr im Zorne auseinai der geht!"
„Und, C rrsnnchen, nnseie Kinder? Sollen sie mit ve»

Hühnern hier auf dem engen Sleinhos lausen ?"
„Ack,, C irislian Albrecht!" und sie fiel ihm um best

Halkund -agte lei e: „ W.r sin->so glück! ch, Christ-an Albrecht1
Während kalb da,aus der junge K. uiherr über den Fl «l

nach seinen Ge chäilsiäamen im Hin'erhau'e schr'tt, hatte in»
Wohnzimmer seine Frau sick an oas Fenster gesctzi, an eineB
möglichst kleiuen Häubchen stückend.

(Fort,etzung folgt)
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A Talgesheim. (BvnKartofs elb , e be u leb l ns-
8c f ä h r l i ch verletzt .) Der Feldschutze der hiesigen Ge¬
meinde wurde auf einem nächtlichen Rundgang von eurer
Dicbesqcsellfchaft, die er beim Stehlen von Kartosicm über¬
raschte, überfallen und derart mißhandelt, daß an seinem Aui-
kommen gezweifelt wird.

/X Nieder-Jnqelheim . (A u t o u n f a l l l in I n g e 1̂-
h e i m.) An der Kreuzung der Binger- mit der Bahnho
straße ereignete sich ein Autounsall. Ein von Aber-^ ngel-
beim kommendes Lalta«m k»hr an der vollstandia unuberucot-
Achen Stelle ein von Trier kommeildes Personenauto Mars
an. Während den drei Insassen zum Gluck nichts pa,stcrte
wußten beide Wagen in eine Wercstatte zur Reparatur

j geschickt werden.
Kreisbauerntag in Gelnhausen.

Die Jahreshauptversammlung des Kurhessischen Land-
^ bundes inl Kreise Gelnhausen (Kreisbauernverem e B ) war
! ein treues Bekenntnis der kreisemgesessenen Landwirtschaft

pcm heimischen Grund und Boden. . _
Für die Kreisverwaltung wies Laudrat Denu ^ auf

Arbeitsprogramm der Kreisleitung hin, in desien BordeMM .d
die Durchführung der Meliorationen im Krersgebictc (fxtutz-
korrekturen, Wiesenverbesserungenusw.) steht. bezeichne^
die Wicsenverbesserung als einen maßgebenden Factor für

s das Gedeihen der einheimischen Viehzucht. Ein besonderes
Augenmerk richtete der Redner auf die Heranbildung de-
bäuerlichen Nachwuchses, ein durchgreifender Ausbau d.r

; seitherigen landwirtschaftlichen Winterschule zu Gelnhausen
^ sei unerläßlich. Die seit etwa Jahresfrist nn Betrieb befind¬

lichen Haushaltungsschule für Mädchen finde großen Anklang.
Den Mittelpunkt der Tagung nahm ein grogcrcr, gut an¬

gelegter Vortrag des ersten Vorsitzenden der Bauern,chasi
Kurhessens. Landwirt Nägel-Crumbach ein, der unter dem

! Titel „Landbund und Bauern " zu landwirtschaftlichenwage-.'-
fragen, Organisationsangelegenheiten und dergleichen Stel<
lnng nahm und eine Fülle von wertvollsten Anregungen bot
Der vom Geschäftsführer Semmel erstattete Jahresbericht er¬
gab ein erfreuliches Bild vom Stande der Organisation , di¬
gg Ortsgruppen mit 2432 felbstwirtschaftendenMitgliedern
tnlt einem Gesamtbesitz von über 30 000 Morgen zahlt um
hu Zeichen einer günstigen Entwicklung steht.

Wicker, den 11. Februar 1927. 2m letzten Monat war
den hiesigen Landwirten reichlich Gelegenheit zur fach-

, ltchen Weiterbildung gegeben. Zuerst hielt Anfang Januar
- Kreisobstbautechniker Horn -WiesbadeneinenObstbaupflege-

kursus ab der gut besucht war . Schule und Beratungsstelle
: Hof Eeisberg, ' Wiesbaden (Anstalt der Landwirtfchafts-

Kammer ) einen Düngerlehrgang An Nlehreren Abenden
hielt der Fachbeamte für Landwirtschaft eingehende Vor¬
träge über die Bedeutung , Zusammensetzung und Wirt-

S lamkeit der natürlichen und künstlichen Dünger An die
g Vorträge schloß sich diesmal eine sehr ausführliche Aus-
1 svrache ' an Den Schluß der Reihe bildete ein sehr mte-
g ressanter Vortrag das Landw . Lehrers Wittgen von der
* Eeisberaschule über „Bodensäuie und Kalkdüngung.
e Jedenfalls werden die Vortage über richtige Anwendung oer

Dünger viel Aufklärung gefchaffen haben , sodaß die Lanö-
wirte es sich immer niehr angewöhnen , mit ihrer Fach-

s schule und Wirtschaftsberatungsstelle Verbindung zu halten.
'*  Volksbildungsarbeit im Landkreis Wiesbaden . Um
v die Volksbildung im Landkreis Wiesbaden zu fordern.

hatte Herr Landrat Echlitt am vergangenen Mittwoch
v Nachmittag eine Anzahl Volksfreunde aus verschiedenen
, Kreisvororten im Sitzungsfaale des Landratsamtes zu-
0 Kmmentreten lassen. Alle waren der Meinung , daß Brucken
' Seschlaaen werden müssen zwischen dem Volkstell , der geistig

tätig ist und der Volksmnsse. die nur mit der Hand Ichafft.
7 aber geistig hungrig bleibt . Wie der Kopfarbeiter täglich
1 den Seaen der Handarbeit genieht , die ihm dre maieneuen

Notwendiateiten des Lebens besorgt, so müssen mcuiniid)e
Und weibliche Handarbeiter teilnehmen können an den

e Krrungenjchaften ihrer in geistigen Werkstätten ichastenven
.k Volksgenossen. Auf diese Weife erhielten sie stets erneut
(,1 r!?n frijchen Trieb und ein wachbleibendes Verständnis
inj Tür die Rotwengikeit ihrer Arbeit . Vor allem soll das

§anze getragen fein von dem Gedanken an unsere enge
Heimat , an unfern Kreis , an unser Heimatdorf . Zur
praktischen Durchführung der guten Sache wird der - and-

>g Ereis Wiesbaden in kleinere Bezirke, 5 oder 6, e>ngete >lt
ef  werden . Aufgabe der dazu auserfeheneu Vertrauensleute
,n il * es  nun , so weit als möglich zu ermitteln , nach welcher
n ^ eite hin ein besonderes Bildungs - oder Wisfensbedurf-
, j nis vorhanden ist. In Forin von volkstümlichen Vortra-
ia  8en soll dies dann befriedigt werden . Die notwendigen
Mi Vorbereitungen werden sofort in Angriff genommen.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 15. Februar 1927.

. l Auch die zweite Maskenball -Woche ließ sich gut an.
Am Samstag gabs zwar nur eine „Kappensttzung" (rich-
Elger Zylinder -Sitzung ! im Hirsch, aber dafür brachte der
bonntag gleich drei Maskenbälle auf einmal . — I,n Hirsch
war am Samstag „ausverkauftes Haus . Ganz unmog-
*tcf)e Anaströhien waren zu bewundern , aber das zu
erwartende große „Eintreiben " hielt sich ln mäßigen
Grenzen . Prinz Karneval selbst eröffnete den Abend und
rüstige Musik mit Flörsheims berühmtem Humoristen
«Franzel " sorgten bald für die nötige Stimmung . Franzels
Kchlager sind urwüchsige Die Metzger beschwerten sich am
Samstag bei der maßgebenden Stelle , daß man ihnen
wNeTrabb -trabb -Konkurrenz erwachsen lasse. Was antwor-
Vle diese maßgebende Stelle : Watz werds Elch ausmache,
n°ch koon..Gramm "! Die anderen „Franzeliaten " wollen wir
nber lieber nicht verraten , die muß ;eder , selbst Horen.
Der Maskenball des „Volksliederbund war ganz gut be¬
acht , die Stimmung baldurfidel . Geschwoft wurde , ah
hch die Balken bogen . Die Polizei hielt scharfes Augen-
Werk, daß keine Minderjährige oder gar Kinder nn Saal
«Nwesend waren . Wo das Gegenteil festgestellt wird er¬
jagt unnachsichtlich Schließung des belr . Lokales . Mansei alio an der Kaste in dieser Beziehung recht vorsichtig.
I« tt lal ! bem DcrnnftaUclil.cn Verein und dem W«
'mpfiirtlidjer Schaden erwachsen, t5"! SS ' ‘| S,ft au tSportverein wars wieder so voll, wie memer .Wursthaul

: Da knäukten sich die Narren nur so herum und es wuror

mehr Schweiß vergossen, als wie im Sommer bei 30 Grad
Hitze und dem schönsten Meisterschaftsspiel .— . Die Nuder-
qesellschaft 21 hatte im Schützenhos ihr „Debu und auch
da war an maskierten und nichtmaskierten Narren kein
Mangel . Es ist so. als ob ein Taumel die lieben Acen-
schenkinder ergriffen und sie immer und immer Wwder nn
Wirbel herumsühren müßte , bis sie endlich halbtot und
mürbe in ihrer Klappe liegen und den Schlaf der Gerech¬
ten schlafen. Na , lassen wir sie gehen, der Tanz ist ja
an und für sich ein harmloses Vergnügen unf rote bald
sind noch die 2 Wöchlein herum und mit dem Aschermitt¬
woch nimmt der graue Alltag sie alle wieder in Besitz.
Vorläufig sind wir von diesem grauen Alltag noch ziem¬
lich weit entfernt und gegenwärtig scheint man mehr nach
dem Grundsatz zu handeln:

„Hibb enenn " und
„Nach uns die Sintflut !"

l Unfall . Herr Claudius Siegfried jr ., der am Soun-
taa einen Ausflug per Motorrad machte, wurde denn
„Wandersmann " von einem anderen Motorradler ange¬
fahren und nicht unbedeutend verletzt. Wie sich jetzt yer-
ausstellt hat Herr S . einen Armbruch erlitten.

l DerHumoriitischeMufikverein „Eintracht " hatain näch¬
sten Sonntag seinen Maskenball unter dem Motto „Jung-
Flerschem in Alt -Flerschem" im Sängerheim . Es ist ganz
hervorragend , was sich die Eintrachts -Narren alles zu dieser
Idee ausgedacht haben . Daß die Mainzer Prinzengarde
mitwirkt ist das Nkindeste daran . Eine Prämierung der
Blaste,i interessiert gewiß alle . Das Nähere und Einge¬
hende wird in der nächsten Nummer unseres Blattes be¬
kannt gegeben.

—t Man verkaufe keine Altertümer ! Immer noch
wird diese Mahnung besonders auf dem Lande, , nicht ge¬
nügsam beachtet. Blit Vorliebe suchen die Alihandler die
läiidlichen Ortschaften und Bauernhöfe aus und nutzen die
Geldknappheit der arbeitenden Bevölkerung aus , um sie
zum Verkauf der in den Familien noch vorhandenen
schönen alten Wertgegenstände zu bewegen . Und in vielen
Fallen erreichen sie ihren Zweck. Und so werden trotz
aller Warnungen so manche wertvollen alten Haus-
ratftücke für einen Spottpreis hingegeben . So wandern
für ein par Mark die kostbarsten allen Bauernuhren,
schöne Holz- und Kupferstiche, Familien - und Dorfurkimden.
Zinnschüsteln, Spinnräder , alte und wertvolle Möbel usw.
vom Lande tu die Stadt zu den Läden der Alihandler.
die sie alsdann gegen ein hohes Aufgeld wreder an de
Mann zu brigen wlfsen. Manchmal erhalt der U.thandler
beinr Einkauf wertvolle Stücke, wie alte Lampen , die man
einst mit RLböl speiste und uraltes Steingut noch um,onst
dazu . Alle diese Sachen haben nicht nur hohen materiellen,
sondern noch viel mehr kulturellen Wert . Vielfach gehen
auch die schönsten Stücke gegen hohe Summen ins Ausland.

Kath . Eefellenverein , Winkervortrag . Am kommenden
Donnerstag abend veranstaltet der Kath . GesellenverelN
feinen 3. Winteroortrag . Das Thema lautet : Vom Kienu-
aewerbe zum Trust . In neuester Zeit vollziehen sich auch
in Deutschland gewaltige Trustbildungen , die ungeahnte
schwerwiegende volkswirtschaftliche Folgen nach sich ziehen.
Herr Marschang aus Höchst hat diesen Vortrag ubernom-
meu Der Redner steht mitten m der christlichen Arbeiter-
bewegung . ist selber aus dem Arbeiterstand heoorgegailgen
und weiß um Wohl und Wehe desselben . Der Redner
verfügt über eine sehr lebendige und liebenswürdige Vor¬
tragsweise . Eingeladen sind dringend alle aktiven Mit¬
glieder . Das außerordentlich wichtige Thema wird aber
auch sonst noch viele Jnteressenien finden.

Überall sind sie zu Hause, überall sind sie bekannt , die
praktischen Maggi 's Suppenwürfel in ihrer schmucken gelb-
roten Packung. Als vollwertige Nahrungsmittel erfreuen
sie sich allgemeiner Beliebtheit . Die einfache Kochanwei-
fung. die auf jedem Würfel steht, ist bei den vielen Sorten
natürlich verschieden. Es ist deshalb unerlaßlrch , ,ur) stets
genau an die Kochoorfchiift zu halten . Denn , richtig ge¬
kocht, schmecken Maggi 's Suppen vorzüglich,

„Aecht Frank mit der Kaffeemühle " hat sich unter allen
Kaffee-Zusätzen die unbestrittene Führung gesichert. Seit
nahezu 100 Jahren haben Millionen deutscher Hausfrauen
ihn als unentbehrliches Kaffee-Zusatzmittel schätzen gelernt.

— Bekämpfung der Rebfchädlinge durch Trockenmittel.
Aus der Pfalz wird geschrieben: 680 000 km. müssen allein
die pfälzischen Winzer alljährlich der der Peronoiporabe-
kämpsung zurücklegen. Wenn ein Mann
machen müßte , braucht er dazu rund 60 Zähre . Dabei
sind 60 000 Fuder Spritzbrühe auf dem Ruckenmitzuichleppen,
deren Gewicht einem vollbeladenen Eisenbahnzug von fast
40 km. Länge entspricht . Wenn die Winzer nun , der
Neuzeit entsprechend, die Peronospora mit dem Kupfer-
staubmitteln „Cusisa 1926" und „Cusarsen bekämpfen,
so muß zwar genau derselbe Weg zurückgelegt werdeil aber
nur 1/ o an Last ist mittzuschleppen , nur ein Gewicht, das
einem Eisenbahnzug von 1,8 km. Lange entspricht Noch
viel deutlicher zeigt sich dre Arbeltsersparnis Hnwew
der Trockenoerstäubungsmittel »Cusr>a und „^ ustirfen
bei folgender Rechnung : Wenn d,e 60 000 Morgen pfäl¬
zischer Weinberge in einem Tag gespritzt̂ werden mußten,
braucht man dazu 30000 Mann und 12 000 Pferde Mft
Staubmitteln kann man sre vniiüestens ^ ebenso gründlich
behandeln in einem Tag mit nur 24 000 Mann und oh
ein einriaes Pferd . Es wird al,o in der Pfalz bei einer
einzigen Bekämpfung mit „Cusisa" oder undüber der Svrikunq die Tagesarbeit von 6000 Mann uno
12000 Pferden erspart . Dabel ist die Ersparms nach mch

dl- »aduich S-»-b» «*, ‘ ■« ‘ » S ' SSnon Cularsen " gleichzeitig der Wurm erfolgreich bekämpft
ist "Deutlicher kann wohl der enorme Fortschritt , der nnt
Zuführung dicher neuen Verstäubungsmittel erreicht
wird , nicht gezeigt werden.

E-ort-AachrichSen.
Um die fAddeutsch« Futzballmeisterschaft.

Die Runde der Erste ».
-̂ ie Kämpfe um die süddeutsche Fußballmeisterschaft brachtt"

insofern eine Ueberraschung, als der Frankfurter Fußballsport-
vereiL der vom deutschen Meistex. der SPrelveremmunL FurfL

6
0
0

4:0
6:7 2
4:10 9

mit 7:0 überspielt imltbe fetzt M ^ eSng.py-tt SÄ ’-Ti W
miifciEU sich am Ende mit 4:3 geschlagen bekennen,

Line. » ch.«n-M-I°>- » ->«
Laar . Mai»! 05, de» ,» Number, de« ljt J M

LL -n°'
Neckarau lag sogar erne Zertlang mit 3.2 o )

D ie Runde der Zweiten.
Die Runde der Zweiten brachte der Eintracht Fra.cksurt nm

"nl-Niederlage gegen 1860 München und für dei m,s

einen 1:2-Skeg über Fußballverein Saarbrücken.
Die Tabelle der süddeutschen Fußballmeisterschaft.

Spiclc «°w. uu-ntfch. v°rl. T°r°°ch, P.m«.
SpiclvereinigungFürth 2 2 ^ ^. n 4
1. FC. Nürnberg 2 2 "
BfL. Neckarau "
FSPV. Frankfurt 2 A 1
LfB. Stuttgart 2 0
Mainz 05 % 0,

Olympia Worms - Ger,naniaWi -sbaden W Genau
wie im vorigen Jahre steht auch heute m de, Rhem
kreisliga die Partie auf remrs .Damals waren̂ ^ .. ^
mania " Worms und „Germania - ,icn un{, wobei
Schluffe der Saison gleiche Punkftcllst hatt ^ Ale-
im Entscheidungsspiel auf dem JJü 5 1 H ^ ^ hört.
mania Sieger blieb un -» 1̂ •Germania Wiesbaden hatte k'amal -' m Aus¬
heute ? Die Kurstädter , dre gegen alle Gegnerin.
nähme der Wormser , günstig »bschnelden konn
in den regulären Spiellerminen te,ne Getegeny ^ ^
den Nibelungenstadter S» messen. Z Zweifel den
Felder nicht spielfühig und wurde dies ohne ^ unkt
Waldsträßern (Wiesbaden ) zum Ve h g jU j eitt
war nur noch notig , beiŜprel - herbeigeschafftund diefer eine Punkt konnte ntci)i >, > gj an öen
werden . „Olympia " Worms ha mrt großem ^
Germanen 4 Punkte abgetnopft un sie1 ^ al j0 etne ui
21 Punkten , ebenfalls an der Spitze. » der
ein Kampf unter diesen Rivalen Wann
Sieger den Meistertitel mit nach 2 ! Z noch
und wo das Gntscheidungstceffen stattpabet i{t
nicht bekannt . Wer der glückliche ^ dFlörs-

v
0
1
1
2
2

8:7
4:3

0
0

cht bekannt. Xüer oer öiuumwv ■ un5Flifts-
eine heikle Frage hoffentlich der B si e. ^ amann^ aft
heimer ist es interessant daß vre >VW* » Worms
gegen Wiesbaden 4:0 und 5.2 verlor un»
zweimal unentschieden spielte.

heim"L MannKast 8ft (̂3:̂ Ä ^ amstag Nachmittagwar noch nicht bekannt, daß f Aus die¬
nlich Flörsheim komme zum fälligen Nuck,plel.
fem Grunde war auch eine Vorbesprechung ln d̂ tz
Nummer unterblieben Erst in den spaten Abendstundeu
wurde das Spiel perfekt. Dw ?as hLsseren Ao-
stärksten Aufstellung und hatten mtt ernem l
schneiden als in Hochherm gerechnet. Aber es r «n e
Die hiesige 2. Mannschaft kombinierte recht anspre« en»
und vergaß auch das Schießen mcht, boä)  fitbi no<&
bet ffitf Won besser. Die l- nge mwf  Ä eTonnt“bei manchem bemerkbar. Schon ln der l-
der hiesige Mittelläufer einen wetten Schutzy b ^ ^l^
Tor geben, den der Torwächter pass ere 6
3. Minute fiel der 2. Treffer. 8 » jut i> ai^ eu)uröe abet
die blauweißen Einheimi chen sehr stark, ^ w
nur noch 1 Tor erzielt. Nach der Pau e | amer10^ ^
etwas auf, mußten «ber noch5 Trchfe ^
gelang ihnen auf Fehler des Unken B g gefälliges
Ehrentor zu gelangen. — ES war 1 ;
Spiel . _ _ .- — «ü.

ZelaMlmMliieii der Eemi»de Mntei«.
Am Donnerstag, den sSitzungsfaal)

ÄSe "' '’UilnTJ «Se * -"-s°bie.end
“^ !? »3ISÄ5 . (50 L
zelnen Stücke werden in ihrer >ur lF, , ^ (3* während der
der verpachtet. Die durch die F fallen aelasien.

^ ^ " °W,e,e üb- t de, Ba« -b-t»°<b de, Ziege,»- «- in ° ie-

NS L " L « .en bisherige, Wchi--

^ 7! Acker!sl'ntermaingr>.nd, bisherig,P - i»« - daul Treber.

Nach Mitteilung . ÄffSS iÄS
soll, wie m den 3jS >bftbäumcn im Land-
di- Schädlingsbekämpfunga ^ en Obstzüchtern
kreis Wiesbaden durchgefuh gehörigen fahrbaren
stehen hierfür die beiden dem Kr ^ g ^ » Interessenten
Motorbaumfprltzen zur ^erfugu . » Februar
werden ersucht Meldungen bis spateirens san^ ^ b̂ Nr. 10
1927 auf dem hiesigen ."^ Angabe des Namens. Anzahl
anzuzeigen und zwar unte A g^ Schädlingsbekämpfung
der Baume, Drstrrkt u verschiedene Schädlinge
mit Obstbaum-Karbolineum g g^ ^ ^der mit
und Kcankheltcn vor dem j j &ie  Schorfkrankheit und

und gleich noch de, Blut-
ausgefiihrt werden soll.

Die Lieserui.g °°n. Dtckmu,, den »« -« t V; »-N-stall wird am Donnerstag, den E - E^ uar o 0
11 Uhr im Rathaus Zimmer Nr̂ 3 vergebe .

Flörsheim a. M„ den l.' -Kruar ^ . -7. ^ ^



Närrinnen und Narren !
de Samstagobend iß was los
rüstet Euch ob klaa ob 'groß

der Turnverein von 1861
erste große Masken-Ball lg

im Saale „Zum Hirsch “ - Photo^rai .m Hause!
hält 8 11 Uhr für die Fier - Garderobe när n, ch " ir̂ edehteü s Kaffee . - Schluß 2 Uhr.
srbenvr All — — — de

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mer-EkskllWIt 1821
Mittwoch 7 Uhr Amt für Christ Schütz (Leseverein). 7.30 Ul)r 3.

Seelenamt für Rofina Florshermer . .... 1J(
Donnerrag 7 Uhr 3. Seelenamt für Elisabeth Theis . , .»» uyr

Amt für Phil . Schleidc 3. und Ehefrau.

Zum 2

Kreppelbacken r

Morgen Abend 8.30 Uhr beginnt der Training im
Sälchen z. Taunus . Alle Ruderer sowie, Freunde u. Sport¬
treibende sind freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Fst. Auszugsmehl . per Pfd . All. u.zs «
Fst. Cocosfett in Taf. per Pfd . Mk. Ü.60 L
Fst. Schmalz . . . per Pfd Mk. 0.80
Fst. Salatöl per Ltr . von Mk. 0.90 an

AM&Ant.FW.Flörsheim
Tlenkel's

fjcheu&pulver.
>8fW — « w » *» flcbtunq!

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 17. ds. Mts ., vormittags
von 9 bis 13 Uhr, narbmittag ^ vo -, 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Allg. Ortskranken-
kasse Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale , gehoben.

Die Ailialleitunsz
Franz Breckheimer.

Hcdtung!

Donnerstag, den 17. Februar 1927, nachmittags
2 Uhr, findet im „Sängerheim" eine

TAPETEN
Reste für einzelne Zi mmer
jygT  weit unter Preis'WW

Serie I 254  Serie II 35A  Serie III 50A
Serie IV 60 -4  Serie V704  Serie VI804

USW. Ohne Rücksicht auf den regul ären Preis.
H | r Kaufen Sie auf Vorrat!

HE " Selbst der weiteste Weg lohnt sich
i/nnc  SchillerstraBe 28.
| \ Ur » Frankfurt am Main
Allerheiligenstrasse 52,1. Stock , Kein Laden

eiilmlW AmMnnig der leWM
tigm MlßWWrM..WlilKM

statt. — Unentbehrlich für jede Hausfrau '.
Der Preis des Apparates beträgt Mk 7.50.

RörpmcDulutta der Trau
Es ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht ihren Kor^
per geschmeidig und frifch zu machen, mdem ste nach den
bewährten Anleitungen Dora Menzf-rs . der bekannten Lei¬
ter?" der Dora Menzler -Sck' le regelmähig Nme Übungen
machen' Dora Menzler . Korpfschuiung der Frau Erste
Folge mit 52 Lehrbildern 25. Auflage Rm ^Mi Zweite
" Folge mit 4l Lehrbildem Neu ! Rm . 4 80.
Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl des
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck& Co., Stuttgart)
3" -e ie'-en bur* : die Vncĥandbmaen_ ■

y / nurdenW
AecMFrancR
mii* der Kaffeemühle»<e9*,J

ne Farbe,einen volleren Gehalt und.einen

Credit
in kulanter reeller Weise räumt Ihnen die seit 28
Jahren in Mainz bestehende grobe Firma

EViedetoerg
bei Anschaffung Ihres Frühjahrsbedarfs in Garderobe
und Möbeln , sowie Betten und Manufakturwarenein!
Wenn Sie nach

Mainz
kommen , besuchen Sie bitte mein neues schönes
Oes . häftsiofol

Rheinstrasse 17
an der Weintorstrasse , rechts vom Fischtor , damit
Sie sich von der grossen Auswahl , den bekannt gu¬
ten Qualitäten , den kulanten Bedingungen und der
persönlichen liebenswürdigen Bedienung

Ueberzeugen!
Sie werden dann bald zufriedener Kunde von mir
werden und mich in Verwandten - und Freundeskrei¬
sen weiter empfehlen.

Wz-AeritckeruW Nr. 5
> . p, • . . .. . . .. - K .VV (XrtvWö1 *l) t
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Letzte Brennholzversteigerung aus der Försterei Rauf
heim I Förster Jacob.

Dienstag, den 22. Feb «ar 1927, vormittags9 Uhrb
ainnenb werden zu Raunhetm tm goldenen Harsch Dre
sel öffentlich meistbietend aus dem Mönchwald uersterget
Scheiter rm. 10 Buche. 133,8 Eiche. 89 Kiefer, davon 54 mit'
Knüppel rm. 2 Buche, 70 Eiche, «4 Krefer,
Knüppelreistg rm. 3 Buche» 47 Eiche, 34 Kiefer.

Das Holz ist von sehr guter Beschaffenheit und sitzt0
und Nähe Häfnerfchneife, in den Abteilungen 74, 8o, Jj,
97 und 109 der Försterei Mönchwald, 10 bis 20 MmuK
von der Kreisstraste Raunheim — Kelsterbach. Sehr b
queme Abfuhr. ^

Auskunft erteilen wir und Herr Förster Jacob,
haus Mönchwald. Es wird gebeten, das Holz vor v
Versteigerung anzusehen.

Raunheim am Main, den 14. Februar 1927.
Hessisches Forstamt Naunheim,

Eine
lands
Untcrhau
Kolonial!

Und
Utiterhau
Baldwin,
Tanganji
des gesctz
des britii
knüpfte!
Regierur
erklärte^
allgemeir
Teile st
dcioci mi
unter br
Händen1
Es sei i
Tanganj
zeichnet
»anreG
bezeichne
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Gebiete

Ken
Frage,
Aölkerbt
loieder
Unter di
lichkeit
Würde.
Fall,
und assi
Aerpflic
tzegangei
aber eit!
haben,
dieseM
kvärtigL!

Negier
Worts
Arei h
stework

Deutsc
rrotzo

Fottemittel
lSfilenoertäufer( innen
' können jede SBodie 40 RMk.

Weizen. Gerste, Hafer.
Kleie . Hasetfl .' cken etc.
empfiehlt billigst

!können jede Woche 40 RMk.
dienen. Verlangen Sie heute i\C<
20 Musterstiicke und G Ichäitso'
leitung gegen 2.50 RMk . Noe
nähme von Wegener , Mcsbgvo

Kleiststrahe 16.

8 . Sauer IsnrssnlMIte!
Nebuco " vortrefflich . praktis

_____ billig. Drogerie 8cdmist

stbting
Ersetzung

Rai
w>>Eia
w'cherh-Atchrlni
ßukunft.
sereite,
'üt richte
st'schass.
o-rschm,
«rtede,
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